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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , 7 . März .

M s«. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Grvyytrzoglhmn , « riesträgergebühr eurgeschl- sien, 4 fl. 6 kr. u. 2 fl. 3 kr.
EinrückungSgebühr : die gespaltme Petitzeile oder deren Raum d kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 186 S.

Telegramme .
-f Berlin , 6 . März . Heute wurde der preußische

Landtag durch den Grafen Bismarck im Namen des
Königs geschlossen . Die von ihm verlesene Thronrede
konstatirt den Fortschritt der verfassungsmäßigen Entwicklung
Preußens ; sie dankt für die Annahme der Regierungsvorlage
über die Auseinandersetzung mit Frankfurt , und hofft auf die Er¬
zielung des Einvernehmens beider Häuser hinsichtlich anderer
Vorlagen in der nächsten Session , betont das Bestreben der
Regierung , den Wünschen einzelner Provinzen eine mit dem
allgemeinen Interesse vereinbarliche Rücksichtnahme zu Theil
werden zu lassen , verspricht eine umfassende Vorlage über das
Unterrichtswesen , und hofft auf eine Verständigung in der
nächsten Session in Betreff der Fortbildung der Organisatio¬
nen der Korporationen .

7 Wien , 6. März . Die „Presse " widerlegt die von der
.„Werte "

behauptete Existenz einer von Serbien an die
Pforte gerichteten , im drohenden Tone gehaltenen Note und
erklärt : das Einvernehmen zwischen Belgrad pud Konstanti -
uvvel sei vortrefflich . Serble » sucht diese guten Beziehungen
zur Erlangung der Räumung der kleinen , auf serbischem Ge¬
biet liegenden Festungen Zwarnik und Sakar von den türki¬
schen Garnisonen zu benützen . Hierauf beziehen sich die in
letzter Zeit zwischen Serbien und der Pforte ausgewechselten
Aktenstücke , welche in Form wie Inhalt durchaus nichts Be¬
drohliches hätten .

Paris , 5 . März , Abends . Das Amendement Picard
wurde mit 211 gegen 22 , das von der Tiers Parti eingebrachte ,
von Märtel entwickelte Amendement mit 178 gegen 56
Stimmen verworfen .

Washington , 5 . März . Das von Grant aufgestellte
und von dem Senat bestätigte Kabinet ist folgendermaßen
zusammengesetzt : Wasburne , Staatssekretär ; Shvfield ,
Krieg ; Stewart , Finanzen ; der Exgouverneur Kox , In¬
neres ; Borie , Marine ; Eres well , Generalpostmeister ,
und Richter Hoare , Generalstaatsanwalt .

Deutschland
Aus der bayrischen Pfalz , 2 . März . ( Sch . M .) In Folge

des Kammerbeschlusses zu Art . 18 des neuen Schulgesetzes ,
daß das Gesetz nach dem Landrathsabschied vom 9 . März 1818 ,
Ziff . VII , Nr . 8 , aufrecht erhalten bleibt , wornach der Ver¬
einigung der Schulen ohne Unterschied der Religion überall
kein Hinderniß entgegensteht , wo die verschiedenen Religions -
theile dazu geneigt sind , hat der Stadtrath von Landau ein¬
stimmig den Beschluß gefaßt , sofort über diese Frage : Um¬
wandlung der konfessionell getrennten Volksschulen in Kom¬
mun als chu len abstimmen zu lassen . Auch in andern
Städten , wie Neustadt , Dürkheim , Grünstadt u . s. w . , ist die
Errichtung von Kommunalschulen Gegenstand der Berathung .

München , 5 . März . Zwischen Preußen und Bayern
ist über die gegenseitige Erwerbung desJndigcnats eine
Konvention abgeschlossen worden . Die Naturalisation erfolgt
erst nach der Entlassung aus dem bisherigen Unterthansver -
hältuisse , die Entlassung erst nach geliefertem Nachweis über
die Aufnahme in einen andern Staat .

Kassel , 3 . März . Die „Hess . Morg .-Ztg
" schreibt : Das

Beschlagnahmegesetz zeigt bereits seine eingreifenden
Folgen . Wie man hört , ist der König !. Gencralverwaltung
deS Kurfürstl . Hausfideikommisses , durch deren Vermittelung
die Kurfürstl . Hofdiener in Prag seither noch ihre Besoldungen
empfingen , vom Finanzminister in Berlin der Befehl zu¬
gegangen , fernere Zahlungen an dieselben nicht mehr zu
leisten . Die hier wohnenden ehemaligen Hofdiener erhalten
natürlich ihre Besoldungen nach wie vor . Die Maßnahme
ist nicht gegen die Hofdiener , sondern nur gegen den Kurfür¬
sten gerichtet .

Weimar , 3 . März . ( Fr . I .) Der außerord . Landtag
ist heute geschlossen worden . Die letzten Sitzungen waren
Petitionen und Vorlagen von untergeordneten Bedeutung ge¬
widmet . Der Staatsminister v . Watzdorf ist bereits vor
einigen Tagen nach Berlin abgegangen , um an den Berathun¬
gen des Bundesraths Theil zn nehmen . — Die bei dem Bau
der Gera - Eichicht - Bahn betheiligten Städte sind zu
ihrer unangenehmen Ueberraschung von der Thüringer Bahn¬
direktion benachrichtigt worden , daß es nicht gelingen wolle ,
die mit 4 ' /r Proz . garantirten Aktien an den Mann zu brin¬
gen , obwohl man den Cours auf 90 Proz . gesetzt . Es sollen
deßhalb die an dem Bahnbau interessirten Städte und Kapi¬
talisten erwägen , ob sie nicht eine genügende Anzahl Aktien
übernehmen könnten , weil sonst das ganze Projekt sich ins
Ungewisse verzögern könnte .

Dresden , 4 . März . Das „ Dresden . Journ .
" veröffent¬

licht das Ergebniß . der Ersatzwahl für den Reichstags -
Abgeordneten Schaffrath im 6 . sächsischen Wahlkreis . Eine
absolute Majorität konnte nicht erzielt werden ; es erhielten
von 4799 Stimmen der Hofrath Ackermann von hier 1644
und der Redakteur Siegel , ebenfalls von hier , 1579 Stim¬
men ; es wird daher noch eine engere Wahl zwischen Beiden

stattfindcn . Zm 8 . Wahlkreis wurde an Stelle des Reichs¬
tags -Abgeordneten Schreck der Advokat Ey soldt ans Pirna ,
im 23 . Wahlkreis an Stelle Mammen ' s aus Plauen der
Gutsbesitzer Fahnau .er gewählt .

Berlin , 4 . März . Erste Reichstagssitzung .
Der Herzog von Ujest eröffne : dieselbe und zeigt an , daß acht

Präfidialvorlagen eingegangen seien , darunter die Gewerbeordnung für
den Norddeutschen Bund . Der Namensaufruf ergibt , daß der Reichs¬
tag nicht beschlußfähig sei . Bei der Diskussion über den nächsten
Sitzungstag bedauert Tw este » , daß der Bundeskanzler den Reichstag
einbcrufen habe , während der Landtag noch rersammelt gewesen sei.
Graf Bismarck weist diesen Angriff zurück und glaubt , daß der
Vorredner als Bundeskanzler ebenso gehandelt haben würde ; der
Reichstag werde bis zum Juni zusammen bleiben , die Zeit sei daher
knapp zugemcssen . Die nächste Sitzung findet Montag statt .

Berlin , 5 . März . Wie verlautet , hat Se . Maj . der
Kö nig au die hannoversche Stadt Hardegsen , welche von
einer Feuersbrunst heimgesucht worden ist, zum Wiederaufbau
eingeäscherter Kommunalgebäude eine Beihilfe von 1000 Tha -
lern gewährt . — Bekanntlich fällt in diesem Jahr der 22 .
März in die Charwoche . Aus Rücksicht darauf hat das
Staatsministerium mit Genehmigung des Königs beschlossen ,
daß die amtliche Feier des König !. Geburts tages diesmal
schon am Samstag , 20 . März , begangen werden soll .

Gestern Abend hielt das Staatsministerium eine Sitzung .
Dem Vernehmen nach sind in derselben die letzten Entschei¬
dungen über den morgen Nachmittag 3 Uhr stattsindenden
Schluß der Landtags - Session getroffen worden . Der
König wird nicht selbst den Schließungsakt vollziehen,ß son¬
dern hat den Grafeil v . Bismarck damit beauftragt . In dem
Befinden des Grafen zeigt sich eine fortschreitende Besserung .
Gestern Nachmittag konnte derselbe schon an dem Diner
Theil nehmen , welches der noroamerikanische Gesandte Hr .
Bancroft zur Feier der Jnstallirung des Präsidenten Grant
veranstaltet hatte .

Dem norddeutschen Bundesrath sind neuerdings über
mehrere Vorlagen von den betreffenden Ausschüssen Berichte
erstattet worden . Der Ausschuß für Rechnungswesen berich¬
tet über die Etats der Teiegraphenverwaltnng , der Postverwal¬
tung , sowie der Konsulate und empfiehlt deren Annahme .
Von dem Ausschuß für Justizwesen ist der Bericht über das
definitive Wahlgesetz für den Reichstag vorgelegt . In dem
Bericht wird u . A . gesagt : dieser Gesetzentwurf helfe einem
wirklichen Bedürfniß ab . Da die Bevölkerung des Norddeut¬
schen Bundes eine einheitliche Repräsentation besitze, so müsse
auch das Wahlgesetz einheitlich sein . Im Weiteren empfiehlt
der Ausschuß die Annahme der von Seiten des Präsidiums
eingebrachten Vorlage mit einigen unerheblichen Modifika¬
tionen .

Österreichische Monarchie .
Wien , 4 . März . (Frkf . Ztg .) Aus dem vorgclegten Ent¬

wurf eines Volksschulges etzcs dürften die nachfolgenden
Bestimmungen von Interesse sein .

Die Lehrer an den Lehrer -Bildungsanstalten besoldet der Staat , die
übrigen die Gemeinde mit Beihilfe des Landes , eventuell des Staates .
Für die Ausbiloung der Lehrer sorgt der Staat allein ; das Ziel der
Volksschule ist , neben der sittlichen und religiösen Erziehung die all¬
gemeine Volksbildung den Anforderungen der Zeit gemäß zu gestalten .
Die Schulen sind entweder Elementar - oder Bürgerschulen . In jeder
Volksschule ist neben den für da« tägliche Leben nothwendigen Kennt¬
nissen auch da « Wichtigste aus der Naturgeschichte , Geographie und
Geschichte zu lehren ; in der Bürgerschule ist dieser Unterricht in ent¬
sprechender Weise zu erweitern . In de » Sonntagsschulcn wird im
Winter sechs , im Sommer vier Stunden Unterricht ertheilt . Die
Lehrer -Bildungsschule hat vier Jahrgänge , die für Lehrerinnen zwei .
Der Präparand bekommt ein Zeugniß der Reife und wird Unterlehrer
oder provisorischer Lehrer , nach zwei Jahren — nach bestandener Prü¬
fung — wirklicher Lehrer . Nach drei Jahren tadelloser Führung im
Dienst erhält der Lehrer seine Bestallung vom Landesschulrath . Ein
Landesgcsetz bestimmt das Ausmaß und die Art der Besoleung ; doch
ist dabei überall der Grundsatz festzuhalten , daß die Besoldung der
Lehrer und Untcrlchrer eine solche sein müsse , daß sie ohne Neben¬
beschäftigung auskommen können , und daß der Lehrer eine Fa¬
milie erhalten kann . Welche Nebenbeschäftigungen der Lehrer gleichwohl
noch annehmcn darf , bestimmt ein Landesgesetz . Der Lehrer kann in
verkommenden Fällen vom Volksschulrath durch eine Rüge oder Er¬
mahnung zu seiner Pflicht verhalten werden ; zu einer Bestrafung ist
jedoch nur der Kreisschulrath ermächtigt , und eine etwaige Dienstes -
enlhebung kann » ur vom Landesschulrath verfüg : werden . — Wenn
der Lehrer wöchentlich mehr als 30 Stunden zu unterrichten hat , hat
er Anspruch aus besondere Vergütung dafür . Alle definitiv angestellten
Lehrer oder Unterlehrer in den Bürger - und höheren Mädchenschulen ,
sowie auch ihre Willwcn und Waisen bekommen eine Pension wie
Reichsbeamte . Die als Unterlehrer zugebrachle Dienstzeit wird
bei Bemessung der Pension mileingerechnet . Die Lehrerstellen vergibt
Derjenige , der für ihre Besoldung Sorge zu tragen hat ; die Verleihung
unterliegt aber der Bestätigung des Landesschulrath « ; provisorische
Lehrer bestellt der Kreisschulrath . Die Unterrichtssprache bestimmt nach
dem Antrag Derjenige , der die Kosten für die Erhaltung der Schule
aufzubringen hat , der Landesschulrath ; Veränderungen in der Unter¬
richtssprache sind nur alle fünf Jahre zulässig . Unterrichtsstunde » gibt
es in den Elementarschulen wöchentlich mindestens 18 , höchstens 24 ;

in den Bürger - und höheren Mädchenschulen mindestens 22 ,
höchstens 28 .

-fff Wien , 4 . März . Ich glaubte Ihnen schon früher mel¬
den zu dürfen , daß der Fürst von Rumänien Schritte ge-
than zur Erreichung gewisser Vergünstigungen von Seiten der
suzeränen Macht , welche nicht gerade materiell und unmittel¬
bar die Unabhängigkeit eines Staates zu konstituiren oder zu
stärken , wohl aber demselben ein gelegentlich zu verwertendes
größeres Maß äußeren Glanzes zu geben geeignet sind — das
Recht , Orden zu verleihen , Münzen zu schlagen rc ., mag da¬
hin gehören — sich der Unterstützung der Garanticmächte zu
versichern . Es würde ein Zeichen einer wesentlich veränderten
Praxis Rußlands in den orientalischen Dingen sein , wenn es
richtig sein sollte , daß , wie mir versichert wird , gerade Ruß¬
land allerdings dem Fürsten für die entsprechenden Bemü¬
hungen in Konstantinopel den besten Erfolg gewünscht , jedoch ,
weil es der freiesten Entschließung der Pforte nicht vorgreifen
wolle , jede Intervention in dieser Richtung auf das bestimm¬
teste abgelehnt hat .

Italien .
Florenz , 4 . März . Wie man hört , sollBrassierde

St . Simon , norddeutscher Gesandter in Konstantinopel ,
Aussichten für die '

Nachfvlge des Grasen Usedom in Florenz
haben .

Frankreich.
Paris , 4 . März . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 4 . März .
Das ganze Interesse bestand heute darin , ob der Art . 1 angenommen

werden wird oder nicht . Die Drohung Rouher 's , im andern Fall
seine Entlassung nehmen zu wollen , blieb eben nicht ohne Wirkung
auf die Majorität , die sich , als darüber abgestimmt wurde , ob der
Art . 1 an die Kommission zurückgesandt werden sollte , mit 187 gegen
69 Stimmen dagegen aussprach , woraus der ganze Artikel durch Auf¬
stehen und Niedersitzen angenommen wurde . Zum Art . 2 , der dann
in Angriff genommen wurde , sind ebenfalls mehrere Amendements
gestellt . Das erste , von Pagezy , verlangt , daß Paris in eine ge¬
wisse Anzahl von Vierteln mit eigener Verwaltung cingcthcilt werde .
Das zweite Amendement , welches von der Opposition ausgeht , »er¬
langt , daß die Munizipalbehörde wieder gewählt und nicht mehr von
der Regierung ernannt werde . Picard entwickelte dasselbe , worauf
der Staalsrath Jolibois aufs förmlichste erklärte , daß die
Regierung Paris niemals einen gewählten Ge¬
meinderath geben werbe . Jules Simon sprach sich zu
Gunsten des Amendements mit großem Talent und vielem Feuer aus .
Alfred Blanche antwortete ihm , »vorauf die Diskussion auf morgen
vertagt wurde .

* Paris , 5 . März . Der „ Constitutionnel " widmet der
preußisch en Thronrede folgende kurze Würdigung :

Sie ist vornehmlich den Fragen der Innern Gesetzgebung zugcwcn -
det , das BundeSbudgct von 1870 wird in Folge der vorhergeschenen
Verminderung der Einnahmen und der Vermehrung der Ausgaben
wahrscheinlich mit einem Defizit absckjließen. Was die auswärtigen
Beziehungen betrifft , so konstatirt der König die friedlichen Gesinnun¬
gen aller Mächte und spricht von den ohnmächtige » Anstrengungen
der „ Feinde der Ordnung " . Es ist zu vermuthcn , daß Se . Preußi¬
sche Majestät unter dieser Kategorie zugleich die Feinde des monarchi¬
schen Prinzips und die kosmopolitische LMägogie versteht , die unter
dem Vorwände , die Nationalitäten zu vertheidigen , die Integrität der
unabhängigen Staaten und das europäische Gleichgewicht anzutastm
sucht . ,

'

Auch die „ Patrie
" betont die friedlichen Gesinnungen und

das Vertrauen des Königs Wilhelm auf die Dauer des Frie¬
dens . Aber sie macht mit einem Anflug von Ironie aus die
fortwährende Friede,isseügkeit der Worte Sr . Maj . aufmerk¬
sam , während seine Regierung nur der Ausdruck des „ krie¬
gerischen und eroberungssüchtigen Geistes des preußischen
Volkes " sei.

Die „ Frapce
" meldet , daß der Italienische Gesandte , Hr .

Nigra , diesen Abend nach Florenz abreist . — Der Post¬
vertrag zwischen Frankreich und Italien , mit dem sich die
beiden Negierungen seit einiger Zeit beschäftigten , wurde
gestern unterzeichnet .

Das „ Siecle ? berichtet , daß der Appellhof von Niom das
Urtheil des Zuchtpolizeigerichts von Clermont , welches das
Blatt , die „ Auvergne

"
, sreigespr 'ochen halte , umgestoßen und

den Redakteur , Hrn . Charles Dupuy , zn 2000 Fr . Geldbuße ,
sowie den GeraKten zu 1000 Fr . und den Drucker zu 500Fr .
Geldbuße verurtheilt hat . — Rente 71 .07V « , Cred mob .
282 .50 , ital . Anl . 56 .10 .

Spanien .
Madrid . Am Abend des 1 . März hat eine wichtige Ver¬

sammlung der Cortes Mehrheit stattgefunden ; es wurde
ein Ausschuß von 15 Mitgliedern , darunter Olozaga , Rios
Rosas , Vega de Armijo , Ulloa , Montera , mit der Ausarbei¬
tung eines Verfassungsentwurfes beauftragt , worin an erster
Stelle die Rechte und Freiheiten des Bürgers , dann die neue
Regierungsform und hierauf die Person des Monarchen ( oder
nur die Bestimmungen über dicBefugnisft des Königs ?) fest¬
gestellt werden sollen .

Die finanzielle Lage Spaniens findet in einem'Be«



richte des britischen GesandtschaftssekretLrs Robert Lytton eine
eingehende Erörterung . In dem Budget des Kabinets der
vertriebenen Königin waren die Staatseinnahmen für das
gegenwärtige Verwaltungsjahr auf ungefähr 25,846,747 L.,
vie Staatsausgaben auf ungefähr 26,564,787 L . veranschlagt ,
demnach ein Defizit von 718,040 L. vorausgesehen . Die
Wiederherstellung der Ordnung und eine vorsichtige Ermäßi¬
gung des Zolltarifs seien Heilmittel , von welchen Spanien
Nutzen ziehen könne , aber ihre Wirkung sei eben keine augen¬
blickliche . Dir Gesammtschuld verträgt , dem Berichte Ly

't-
ton ' s zufolge , 245 Mill . L. Der Zukunft Spaniens sieht
Lytton mit - Hoffnung entgegen ; es hat Fortschritte gemacht
und macht noch Fortschritte .

Da die Quellen des nalionalen Reichthums wesentlich unkünstlicher
Natur sind , erfreut Spanien sich einer großen physischen Lebens¬
fähigkeit ; es ist in , Stande , soziale Ruhestörungen und politische Ge -
walterperimenle zu überleben , wie sie die empfindlicheren Grundlagen
eines Staates , der , wie England , mehr aus den Erzeugnissen mensch¬
licher Industrie seinen Reichthum schöpft , zerstören würden . Trotz des
unfreien Regimentes hat der Außenhandel Spaniens sich in den letzten
zwanzig Zähren von 8 Mill . auf mehr denn 30 Mill . gehoben , haben
sich die Staatseinnahmen , unter gleich ungünstigen Umständen , .stetig
vermehrt . Dabei zeigt die spanische Race mehr Entschlossenheit und
Fähigkeit zur Arbeit , als die italienische oder portugiesische . Der Scha¬
den , den die Revolution angerichtet , ist augenscheinlich ; er ist aber viel¬
leicht ein billiger Preis für das Gute , zu dessen Herbeisührung die
Revolution sich verpflichtet hat .

* Madrid , 4 . März . Sitzung der Cortes . Der
Vorschlag des Hrn . E . Castelar , der eine Amnestie für alle
politischen Vergehen verlangt , die vom 30 . Sept . 1868 bis
zum 11 . Februar vorgekommen sind , ist mit 135 Stimmen
gegen 94 zurückgewiesen worden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm . Die Mitglieder der Zweiten Kammer

erhalten während der Session 10 Rthlr . R . M . Diäten , die
der Ersten Kammer nichts . Dem gegen die jetzige Art der
Dolksrepräsentation feindlich gestimmten Deputirten Treffen¬
berg sind die 10 Rthlr . zu viel erschienen ; er hat daher bean¬
tragt , die Diäten auf 6 Rthlr . herabzusetzcn . Am 27 . Febr .
kam der Antrag im Reichstags -Plenum zur Verhandlung .
Die Erst « Kammer stimmte ihm im Ganzen bei , aber die
Zweite verwarf ihn mit 114 gegen 44 Stimmen .

Großbritannien .
London , 5. März . Lord Clarendon versprach gestern

einer Deputation des Ausschusses der Besitzer auswärtiger ,
besonders österreichischer Papiere die bestmögliche Unter¬
stützung ihres an die österreichische Regierung abgehenden
Gesuches , welches eine billige Verständigung betreffs der
Konvcrtirung der englisch - österreichischen Anleihe¬
papiere bezweckt.

, Ueberlandpost .
*

Konstantinopel , 24 . Febr . Alle Blätter dieser Capitole
waren aufgefordert worden , das Gerücht zu widerlegen , daß
der Wittwe Füad Pascha

' s eine Pension von 20,000
Piastern gegeben worden sei. Man versichert , Photiades -
Bey werde in zwei Monaten Athen verlassen , um den Posten
eines türkischen Gesandten in St . Petersburg einzunehmen .
Murif - Effendi würde ihn in Athen ersetzen . Das Gerücht
eines bevorstehenden Wechsels des Generals Jgnatie ff ge¬
winnt Boden .

* Aus Aokohama meldet der Telegraph vom 13 . Jan .
( über Brindisi ) : das Deutsche Schiff „ Cornelia " ist zu
Grunde gegangen ; die Mannschaft wurde durch Japanesen
gerettet . — Zwischen 600 Truppen des Mikado und 900
Mann aus dem Norden kam es zu einem Gefecht , in welchem
erstere vollständig geschlagen wurden .

Amerika .
Washington , 4 . März . Der Präsident Grant leistete

heute Mittag den vorgeschriebenen Eid und hielt folgende
Antrittsrede :

Mitbürger ! Eure Abstimmung hat mich zum Präsidentenamt erwählt .
Ich habe den von der Verfassung vorgeschriebenen Eid ohne innern
Vorbehalt geleistet mit dem Entschluß , nach besten Kräften Alles , was
meines Amtes ist , zu thun . Die Verantwortlichkeit meiner Stellung
fühle ich , doch ich übernehme sie ohne Furcht . Das Amt ist mir ohne
mein Suchen übertragen worden , lieber die wichtigsten Fragen beab¬
sichtige ich allzeit dem Kongreß meine Ansichten auszusprechen . Wenn
ich es für rathsam halte , so gedenke ich mein Veto einzulcgen , um
Maßregeln , gegen welche ich bin , abzuwenden . Doch alle Gesetze sollen
getreulich auSgeführt werden , mögen sie meine Zustimmung haben
oder nicht .

Gesetze sind bestimmt , über Alle zu herrschen , sowohl über Diejeni¬
gen , deren Beifall sie haben , als über Die , welchen sie widerstreben .
Ich kenne keine Methode , die Zurücknahme schädlicher Gesetze zü sichern,
welche so wirksam wäre , als genaue Durchführung derselben .

Viele Fragen werden sich in den nächsten vier Jahren erheben . Es
ist wünschenswerth , daß sie mit Ruhe und ohne Vorurtheil erwogen
werden mögen , da das größte Gut des Volkes und die Mehrzahl desselben
aufs innigste davon berührt , wird . Diese beansprucht Sicherheit der
Person , des Eigenthums , der religiösen und politischen Meinung über¬
all im Lande . Alle Gesetze, welche diese Absicht fördern , werden von
mir nach besten Kräften unterstützt werden .

Zur Sicherung der Union hat eine große Staatsschuld ausgenommen
werden müssen , deren Tilgung zugleich mit der Rückkehr zur Metall¬
währung , sobald dieselbe ohne Schädigung des Landes erfolgen kann ,
ins Auge gefaßt werden muß . Um der Nationalehre willen sollte jeder
Dollar Regierungsschuld ' in Gold bezahlt werden , wenn nicht kontrakt¬
lich andere Bestimmungen festgesetzt find . Möge man nur wissen, daß

^ mch hinsichtlich keines einzigen Pfennigs der Staatsschuld eine Repu -
diation stattstndet , so wird das schon viel zur Stärkung des HtaatS -
kredits beitragen , welcher der beste in der Welt sein müßte , und er
wird uns schließlich in den Stand setzen, die Schuld durch Bonds zu
ersetzen, für welche wir weniger Zinsen zahlen , als wir jetzt zu zahlen
haben . Dazu soll eine ehrliche Erhebung der Steuern und strenge Re -
chenschast- ablegung an das Schatzamt für jeden erhobenen Dollar und

die größtmögliche Einschränkung in den Au - gaben kommen . Wer zwei¬
felt daran , daß es thunlich sein wird , jeden Dollar abzuzahlen , und
zwar mit größerer Bequemlichkeit als jetzt , wo wir für unnützen LuruS
zu zahlen haben - Der darniederliegende Verkehr muß wieder gehoben
und die Industrie ermulhigt wcrven . Die jungen Männer dieses Lan¬
des haben ein besonderes Interesse daran , die Nationalehre aufrecht zu
erhalten . Aufgenblicke des Nachdenkens über unfern künftigen gebie¬
tenden Einfluß unter den Nationen sollten sie mit Nationalstolz be¬
geistern . In welcher Weise die öffentliche Schuld getilgt , die Melall -
zahlung wieder

'
ausgenommen werden soll , ist nicht so wichtig , als daß

der Plan dazu gefaßt wird . Geeinigte Entschließung zum Handeln ist
mehr werlh , als getheilter Rath übw die Art des Handelns . Eine
Gesetzgebung über diesen Gegenstand mag jetzt vielleicht nicht noth -
wendig , noch selbst rathsam sein . Doch sie wird e- werden .

Ich hoffe und wünsche die endliche Annahme de« Amendements zur
Verfassung , wodurch das allgemeine Stimmrecht gesichert wird .

Schließlich bitte ich darum , daß im ganzen Land Einer gegen den
Andern geduldige Nachsicht übe und daß jeder Bürger den festen Ent¬
schluß fasse, sein Möglichste « zu thun , das Glück der Union zu befe¬
stigen , und ich flehe zu Gott , daß er seinen Segen dazu gebe.

Sobald das Gesetz überall im Land in voller Kraft wieder herge¬
stellt und der Handel in sein gewohntes Geleise gebracht ist , wird e«
mein Bemühen sein , die Gesetze getreulich auszuführen und für die
regelmäßige Erhebung aller Staatseinnahmen zu sorgen . Ich werde
nach bestem Ermessen nur solche Beamte ernennen , welche zur Aus¬
führung dieses Planes geeignet sind.

In Betreff der auswärtigen Politik beabsichtige ich , mit den andern
Nationen auf dem Fuß der gleichen Billigkeit zu verkehren , wie sie
Privatpersonen gegen einander beobachten müssen . Ich beabsichtige ,
den gesetzlichen Schutz allen hier wohnenden Bürgern , mögen sie Ein -
geborne oder von fremder Abkunft sein , zu gewähren , sobald irgend
ihre Rechte gefährdet sind . Wo irgend die Flagge unseres Landes
weht , beabsichtige ich , die Rechte aller Völker zu achten , doch gleiche
Achtung für unsere eigenen zu fordern . Wenn Andere von dieser
Regel des Verkehrs mit uns abweichen sollten , so können wir veran¬
laßt werden , ihrem Vorgang zu folgen .

Die angemessene Behandlung der Indianer verdient die sorgfältigste
Erwägung . Ich gedenke, jedes Verfahren zu begünstigen , welche« ihre
Zivilisirung , ihre Bekehrung zum Christenthum und schließlich die Ver¬
leihung des Bürgerrechts an sie zum Ziel hat .

Washington , 4 . März . ( Kabeltelegramm .) Durch Prä¬
sident Johns vn ' s Abschiedsproklamation wurde der 40 .
Kongreß vertagt , ohne daß die Zeit bestimmt worden wäre ,
wann der neue Kongreß zusammentreten solle .

* Lissabon , 3 . März . ( Paraguitische Quelle .) Die
englische Post von Brasilien ist so eben angekommen . Die

Machrichten vom Kriegsschauplatz in Para guay sagen , daß
der Präsident Lopez in Cerro -Leon an der Spitze zahlreicher
Truppen mit Artillerie steht . Man ist der Ansicht , daß dem
Kriege durch die Waffen kein Ende zu machen ist . Abthei¬
lungen paraguitischer Kavallerie erscheinen alle Tage in der
Umgegend von Assumcao . Das Benehmen der brasilischen
Soldaten hat eine große Entrüstung auf beiden Seiten des
La Plata hervvrgebracht . Die Presse von BtMos -AyreS und
von Montevideo enthält heftige Angriffe gegen Brasilien .

(Brasilische Quelle .) Die früheren Nachrichten
werden bestätigt . Lopez ist wersteckt . .Paranhas , Minister
des Auswärtigen , jst abgereiSt , um wegen des Friedens zu
unterhandeln . Der Marineminister Cottigipe ersetzt ihn pro¬
visorisch . Caxias , Herval , Jnhauma haben bereits Assum¬
cao verlassen . General Souza ist der Oberkommandant der
Verbündeten , unter denen eine vollständige Einigkeit herrscht .

Vermischte Nachrichten .
Mannheim , 6. März . ( Mannh . I .) Die erstmalige Aufführung

von Richard Wagner ' s . Meistersingern ' ging gestern mit sehr
günstigem , für alle mitwirkenden Faktoren ehrenvollem Erfolge von
Statten .

— Schwarzwald , 4 . März . ( Oberrh . K .) Seit einigen Tagen
haben wir wieder viel Schnee ; wenn es kälter wird , könnten wir
nock Schlitten fahren .

— Sigmaringen , 2 . März . (H . Bl .) Die hier zur Feststel¬
lung unserer Eisenbahnlinien anwesenden höhern Techniker aus
Preußen , Württemberg und Baden sind heute wieder abgereist , nach¬
dem in der gestern gehaltenen Sitzung über die Linien und über den
Bahnhosplatz eine endgiltige Vereinbarung getroffen wurde . Der
Bahnhof , dessen Situation beim Landesspital viele Vertreter fand ,
kommt nun in die große Au , unweit der Schwimmschule , und ohne
jegliche Berührung des sogen . Langengartens .

' Triest , 5. März . Der Lloyddampfer . Apollo " ist hier einge¬
troffen . Derselbe überbringt die ostindische Ueberlandpost mit
Nachrichten aus Kalkutta vom 9 . Febr . und Bombay vom 13 . Febr .

— In der vorletzten Sitzung der Pariser Akademie der Wissen¬
schaften erhielt Secchi ' s Beobachtung über das Vorhandensein von
Wafferdampf in der Sonnenatmospäre eine neue Bestätigung
durch eine briefliche Mittheilung Janssens , der in seinem ostindi¬
schen Observatorium , unabhängig von dem römischen Astronomen , ganz
ähnliche Beobachtungen gemacht hat . Die letzte Sitzung der Akademie
brachte wieder eine wichtige Bereicherung der neuen Wissenschaft der
Physik der Sonne zur Oeffcntlichkeit , namentlich ein Memoire der
der HH . Frankland und Lockyer, von welchen der Letztere schon im Jahr
1866 den Versuch der direktm Beobachtung der Prvtuberanzcn gemacht ,
nach demselben Prinzip , welches Janssen im vorigen Jahre zur An¬
wendung gebracht . Die wesentlichen Ergebnisse der Arbeit sind nach
der , A. Z . " folgende . Die alte Ansicht vo« der dreifachen Umhüllung
der Sonne muß ganz beseitigt werden ; nach Frankland und kockyer
besitzt die Sonne nur eine Atmosphäre , die nach dm neueste » Beobach¬
tungen zu einem großen Theil aus Wasserstoff besteht . Die beidm eng¬
lischen Gelehrten haben nun mit Hilfe neust Methoden die Dichtigkeit
der Sonnenatmosphäre zu bestimmen gesucht und zunächst festgestellt,
daß diese Dichtigkeit bedeutend geringer ist, als die der Erdatmoshäre ;
sie schreiben diesen Umstand indeß wmiger der hohen Temperatur als
dem geringen Drucke zu , der in den oberm Regionen der Sonnenat¬
mosphäre besteht . Sie versichern , daß sie es dahin bringen werden ,
direkt den Druck und die Temperatur der gasigen Sonncnhülle zu be¬
stimmen , mit andern Worten als » , Barometer - und Thermometer¬
beobachtungen in der Tonne zu machen . Endlich glauben die beiden

Forscher auch bestimmt auSsprechen zu können , baß der Kem der Sonne
weder fest noch flüssig , sondern dampfförmig ist, was also im Wesent¬
lichen eine Bestätigung der von Fave aufgestellten Theorie wäre .

— General Grant empfing jüngst den nachstehende ." Brief vom
Grafen Bismarck in Erwiederung einer Schreiben » de« General « ,
worin dieser dem Bundeskanzler den ersten Band von Badeau » »I - ik«
ok Oenernl 6runt « ( Leben de» General « G .) übersandt hatte . Der
Brief lautet : . Geehrter Herr ! Baron Geröll hat mir ein mit Ihrer
Widmung versehenes Exemplar der Geschichte Ihrer militärischen Lauf¬
bahn zuqehen lassen . Ich beeile mich , Ihnen meinen herzlichsten Dank
für die Uebersendung eines Werkes auszudrücken , fvelcheS mir dm
Genuß verspricht , den Riesenkampf , dessen Phasm ich zur Zeit mit
unendlichem Interesse gefolgt bin , in einer gedrängten Form vor mir
vorüberziehcn zu lassen . E » wird mir zu immerwährendem Vergnügen
und Stolz gereichen , daran zu denken , daß ich den nun offen vor mir
liegenden Band den gütigen und sympathetischen Gesinnungen des¬
jenigen Manne » verdanke , welcher Vicksburg und Richmond genom¬
men hat . Mag der durch Sic wiederhergestellte Friede sowohl Ihrer
Macht wie Ihrem Lande zum Segen gereichen und mag der gegen¬
wärtig zwischen uns stattfindcnde Austausch freundlicher Gesinnungen
als eine gute Vorbedeutung für die Fortsetzung der zwischen Amerika
und Deutschland so glücklich hergestellten Beziehungen sich erweise» .
Ich zeichne, geehrter Herr , immer der Ihrige und sehr ergebene Bis¬
marck . "

Badische Chronik .
* Ultramontaner Kommunismus . II .

Wenn die Gegner derjenigen freien wirthschaftlichen Ent¬
wicklung , welche bedingt und getragen ist vom politischen
Fortschritt und einer immer breiter und tiefer werdenden
Menschenbildung , und welche ihrerseits wiederum ein uner¬

läßlicher Faktor für diese Dinge ist , einen recht dicken Trumpf
ausspielen wollen : so verweisen sie auf England , wo der Pau¬
perismus unaufhörlich wachse , der grelle Abstand zwischen
Reich und Arm sich noch fortwährend vergrößere , der letzte
Rest des Mittelstandes verschwinde , und die erbarmungslose
Herrschaft des Kapitals jene Szenen herzerschütternden Elends
Hervorrufe , wie sie für ' s erste noch den englischen Fabrik -
distrikten ausschließlich eigen seien , mit dem Wachsen der
Fabrikindustrie aber allenthalben und auch bei uns zur Er¬
scheinung kommen würden . An Alledem ist einiges Wahre ,
und weil dies der Fall ist , darnm eignen sich die englischen
Zustände vortrefflich als Ausgangspunkt unserer Betrachtun¬
gen . Wir werden da nun freilich , gegenüber Dem , was unser «
Gegner wollen oder was Ke unterscheidenden Merkmale ihrer
Grundsätze und Ziele sind , zu ganz sonderbaren Resultaten
gelangen . .

ES ist richtig — die sozialen Zustände in England nehmen
je länger je mehr ein unerquickliches Gepräge an . Der öffent¬
liche Reichthum zwar steigt noch immer in ungeheurem Maße ,
und auch mit dem Verschwinden des Mittelstandes hat es gute
Wege ; dieses Mährchen schreckt Keinen mehr , der da weiß ,
daß ganz im Gegentheil der englische Mittelstand ein sehr
starker und dabei sehr vermöglicher ist , und daß , wenn man
Lebensweise und Lebensbedürfnisse zum Maßstab nehmen
wollte , der "

englische Mittelstand bis tief in die Kreise unseres
Arbeiterstandes hinunterreicht . Aber wahr ist es , daß der
eigentliche Pauperismus , zumal in den großen Städten , in
erschreckendem Verhältnisse wächst . Das hat indessen drei
Gründe , an deren einem unsere Gegner so gut wie wir un¬
schuldig sind ; der zweite ist ein Argument für uns , und der
dritte ist ein Schlag in ' s Gesicht für Dasjenige , was die
wirklichen , offenen oder geheimen Ziele des UltramontaniS -
mus sind . — Der erstberührtc Grund besteht darin , daß die
englische Jndustrieblüthe bis zn einem gewissen Punkt eine
künstliche ist . Die Bedingungen einer hohen industriellen
Entwicklung , welche England in seinen ungeheuren Kohlen -
und Eisenlagern besitzt , sind in einem Maße auSgebeutet
worden , welcher mit dieser natürlichen Grundlage immerhin
in keinem rechten Verhältniß steht , und insbesondere die
Baumwoll -Jndustrie hat einen Umfang angenommen , den sie
trotz der Vortheile eines eingelebten Betriebs und trotz des
nun einmal aufgewendeten Kapitals schwerlich zu behaupten
vermag . D « ist es denn begreiflich , daß alle Krisen in Eng¬
land mit verdoppelter Heftigkeit wirken , und daß der begin¬
nende industrielle Aufschwung anderer Länder , namentlich
Deutschlands und Nordamerika 's , sich in unerfreulicher Weise
fühlbar macht ; dies um so mehr , als das lange Bestehen der
englischen Jndustrieblüthe neben einem Arbeiterstande von
unvergleichlicher Tüchtigkeit allerdings auch ein verkommenes
Fabrikproletariat geschaffen hat , welches gerade unter den
geschilderten Verhältnissen eine Tendenz auf schrankenlose Zu¬
nahme haben muß . Alle diese Dinge wurzeln darin , daß die
englische Industrie sich zu einer Zeit entfaltete , wo diejenige
der anderen Länder noch in den Windeln lag , und daß es eine
Zeitlang scheinen konnte , als sei England im Stande , den
Weltmarkt dauernd zu beherrschen . Wie gesagt , hieran sind
sowohl wir als unsere Gegner unschuldig . Was man jedoch
an dieser Stelle noch hervorheben könnte , das ist der Umstand ,
daß eben dieser außerordentliche , auf die Dauer nicht aufrecht
zu erhaltende Umfang der englischen Industrie nicht zum ge¬
ringsten Theil den Zöllen zugeschrieben werden muß , welche
ihm künstlich Vorschub leisteten ; überhaupt einer Handels¬
politik , welche die Produktion anderer Länder auf Kosten der
eigenen niederzuhalten suchte . Insofern nehmen wir also auch
diesen Punkt als ein Argument für unS , für die von uns
vertretene Handelsfreiheit in Anspruch .

Den zweiten Grund finden wir darin , daß in England die
Entwicklung des Assoziations - , des Genossenschafts¬
wesens nicht mit der Industrie gleichen Schritt hielt , son¬
dern ihr erst nachfolgte , als diese schon eine außerordentliche
Höhe erreicht und ihre in mehrfacher Richtung verderblichen
Wirkungen schon geübt hatte . Die Genossenschaft nimmt
naturgemäß ihren Anfang bei Denen , die ihrer am bedürftig¬
sten sind : den Arbeitern . Sind auch ihre Formen hier an¬
fänglich noch so einfach , ihre nächsten Zwecke noch so gering -



fügig , so muß dieser Anfang doch um deßwillttt überall ge¬
macht werden , well zu jedem Ding eine gewisse Schulung
gehört , und weil die höher entwickelten Formen schon Einge¬
wöhnung , Disziplin und GeschaftSkenntniß voraussetzen .
Hr ^ , nun müssen die Genossenschaften der Arbeiter mit denen
ves Bürger -, des Mittelstandes Zusammentreffen . Die Einen
wie die Andern haben nicht den Zweck , der Zeitrichtung ent¬
gegenzutreten , den industriellen Fortschritt zu hindern , dem
Gesammtinteresse gegenüber ein vermeintlich widerstreitendes
Eigenintereffe geltend zu machen , sondern fie

'
wollen die Vor¬

theile des Großbetriebs , des Kredits , der Vergesellschaftung
überhaupt auch sich dienstbar machen , und wollen es verhüten ,
daß ( was ja allerdings möglich ist) ihr Interesse demjenigen
des Großkapitals , ohne Nutzen für die Gesammtheit , geopfert
werde . Sie wollen mit einem Worte eine organisch fortschrei¬
tende , eine in freien Vereinigungen von unten auf gegliederte
Entfaltung der produktiven Arbeit ; sie wollen einen Zustand ,
welcher es ihnen ermöglicht , der sittlichen Se .ite des Menschen¬
lebens die gebührende Rechnung zu tragen , und ihnen dabei
Raum bietet für BethLtigung der eigenen Tüchtigkeit . In
Deutschland haben wir auf der Bahn zur Erreichung dieses
Ideals schon starke Schritte gcthan ; in England ist vielleicht
noch mehr geschehen , aber für eine große Meuschenklasse , für
jenes eigentliche Fabrik -Proletariat , kam der Anstoß zn spät .
Zn England beginnt man an der Möglichkeit der Ausfüllung
einer Kluft zu verzweifeln , welche freilich auch uns Herzklopfen
bereitet : der Kluft , welche aufgerissen ist zwischen der Einsicht
Einiger , daß die Möglichkeit des sozialen Besserwerdens sich
bemißt nach der Theilnahme an einem überallhin verzweigten ,
wenn auch zunächst nur erzieherisch wirkenden Genossenschafts¬
wesen , dem schließlich auch die Produktion wenigsteüs großen¬
teils anheimfallen muß , und der Trägheit und Genußsucht ,
den Vorurtheilen und Gedankenlosigkeiten Derer , um deren
Zukunft es sich doch in erster Linie handelt . Wenn wir also
vorerst nichts Besseres zu thun wissen , als mit aller Kraft an
Entfaltung des Genoffenschaftswesens zu arbeiten , so ist uns
England kein abschreckendes , wohl aber ein warnendes , und
vor Allem rin anspsruendes Erempel .

Nun aber Nummer drei . Es ist die Gebundenheit des
Grund und Bodens , es ist der alles Maß überschreitende
Landbesitz des Adels und der Geistlichkeit , der hieraus hervor¬
gehende ländliche Pauperismus und das unaufhörliche Ein -
fiuthen eines großen Uebrrschusses ländlicher Bevölkerung in
die Fabrikdistrikte und Städte , was zum gewaltigen Theile
die soziale Lage der Massen in England verschuldet , und noch
fortwährend auf Verschlechterung derselben hinarbcitet . In
IrlandFud diese Dinge bis zur absoluten Unhaltbarkeit ge¬
diehen ; in England merkt man ihre Verderblichkeit wenigstens
deutlich genug , und englische Schriftsteller sind eS , welche
durch ihre Betrachtungen hierüber zu dem Schluffe gelangt
sind , dem Staat müsse das Recht zustehen , nöthigenfalls von
sich aus ( unter Entschädigung der zeitigen Besitzer ) eine an¬
dere Vertheilung des Bodens einzuleiten . Das ist aber kein
Lassalleanismus , denn der Staat mischt sich dann keineswegs
in die Produktion als solche, und er garantirt keinen Ertrag
der Arbeit , sondern er stellt nur die Bedingungen her ,
unter denen zweckmäßig produzirt werden kann , und
Eigenthümer wird in allen Fällen nur Derjenige sein kön¬
nen , welcher sein Eigenth

'
um zu bezahlen vermag oder doch

die nöthige Garantie bietet , sei es persönlich oder sei es als
Mitglied einer Genossenschaft . — Hier haben wir einen der
wundesten Punkte unserer Gegner . Sie mögen so freisinnig
thun wie sie wollen , so kommen sie doch nicht über die That -
sache hinaus , daß der Adel , der grundbesitzende Adel eines der
gewichtigsten Kontingente zu den Scharen ihrer Anhänger
liefert . Der grundbesitzendc Adel aber wird es nie verschmer¬
zen , sondern stets als über ein gröbliches , ihm widerfahrenes
Unrecht darüber wehklagen , daß man ihm die grundherrlichen
Rechte genommen , und wird sich aufs äußerste dagegen weh¬
ren , daß man Demjenigen , was von seiner frühem Ausnahme¬
stellung noch übrig geblieben ist , gleichfalls ein Ende mache .
Wenn es nun aber auch mit seinem Grundbesitz ( und dem der
Kirche und kirchlichen Stiftungen ) Gottlob nicht gerade so be¬
stellt war wie mit demjenigen des Adels und der Geistlichkeit
in England , so waren doch die Gülten , Frohnden und Zehn¬
ten und sind jetzt die Fideikommisse u . s . w . nichts Andetes
als Ausflüsse der gleichen Richtung : den Grundbesitz stabil
zu machen . Und wo dies der Fall ist , da wird die landwirth -
schaftliche Produktion über eine gewisse Stufe nicht hinaus¬
kommen können , das ländliche Proletariat aber fortwährend
wachsen und dem Fabrikproletariat den schlechtesten Theil sei¬
ner Ergänzung liefern .

Nun , wie steht 's ? Sollen die Fideikommisse abgeschafft , soll
jede auf der Güterbewegung und freien Produktion noch
lastende Schranke aufgehoben werden ? Soll ferner für einen
gesunden Aufschwung von Handel und Gewerbe in gleichem
Sinn gewirkt werden , indem man nämlich zwar volle Freiheit
für Erwerb und Verkehr gibt , es aber auch unterläßt , die¬
selben künstlich begünstigen zu wollen ? Mit andern Worten ,
sollen wir an Beseitigung von Punkt eins und drei nach
Kräften arbeiten ? — Aus diese Fragen ist von den ultra -
montanen Wortführern nie eine glatte und runde Antwort zu
erhalten . Es sei wohl wahr , die Zünfte hätten sich überlebt
gehabt , aber cs sei doch eine schöne Sache mit ihnen gewesen ,
und das Eine oder Andere der ihnen zu Grunde liegenden
Anschauung könne man doch wohl noch brauchen ; es sei wohl
wahr , die „todte Hand

"
habe früher schädliche Wirkungen

geübt , aber jetzt sei die Sache bei uns nicht mehr von so großer
Bedeutung . Ein Eingehen auf bas Gesammtprinzip der
Handels - und Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit suchen sie
bei uns , gegenüber unserer fortgeschritteneren Bevmkerung ,
thunlichst zu vermeiden . Der Grund ist einleuchtend ; in die
Enge getrieben , müßten sie ja bekennen , daß sic grundsätzliche
Gegner dieser Dinge sind , und wo sie es mit Leuten zu thun
haben , welche Dergleichen noch verdauen , da sagen sie es auch
ganz ungescheut . Und woher kommt diese Feindseligkeit
des Ultramontanismus gegen die wirthschaftliche Freiheit ?
Weil diejenige Art von KomplNnismuS sein
Ideal ist, wo Staat oder Gesellschaft eine möglichst große

Menge von Gütern Und Produktionszweigen monopolisirt
und gewissen Ständen oder Berufsklassen den Ertrag abtritt .
Da blüht der Weizen des Klerus , aber die Massen , die armen ,
gedrückten Arbeiter und überhaupt Besitzlosen , deren man sich
jetzt so salbungsvoll annimmt , sind wenig bester wie Sklaven !

Auf diesen Punkt , nämlich auf den Nachweis , daß jede
Beschränkung der wirthschaftlichen Freiheit eine Art Kom¬
munismus zu Gunsten einzelner Bevölkerungsklassen und zu
Ungunsten der besitzlosen Arbeiter ist, kommen wir noch zu¬
rück . Vor Allem haben wir jetzt zu untersuchen , ob wir denn
wenigstens im Punkt 2 , Genossenschaftswesen , mit den Ultra¬
montanen einig gehen . Ei freilich ! versichern sie uns , Ge¬
nossenschaften wollen wir auch , haben wir schon lange ge¬
wollt und auch schon viele gegründet , nur ein wenig anders ,als ihr es im Auge habt . Sehen wir zu , wohinaus dies
„ ein wenig anders " will !

^ Mannheim , 5. März . Heult war anläßlich der Feier des
Namensfestes Sr . ,König !. Hoheit de - Großherzog » auf dem
Schloßplatz Parademufik , welche trotz der nicht eben freundlichen
Witterung — die Mandelblüthen »nd blumenprangenden Aprikosen¬
bäume find von srischgesallenem Schnee bedeckt — eine große Menge
Zuhörer anlockte .

Gestern war im amerikanischen Konsulatsgebäude anläßlich
der Feier der Einführung de» Hrn . Grant in sein Amt da «
Banner der nordamerikanischen Union entfaltet .

Borgestern schloß vr . Grün seine Vorträge über Lesfing , in wel¬
chen er in lebendigem und erschöpfendem Bortrag die Zuhörer über
sein nächstes Ziel hinaus in die Betrachtung de» wissenschaftlichen Ge¬
halts und der politischen Zustände der Lesfing 'schcn Zeit in anregender
Weise einzuführen wußte .

Heute findet die erste Aufführung von Wagner ' S . Meister¬
singern " statt . Hatte die freundliche Betheiligung der hiesigen
Gesangvereine an der Aufführung die würdige Ausstattung Per Musiki
überhaupt ermöglicht , so war die verhältnißmäßig so frühe Auffüh¬
rung derselben besonder » der Energie des Dirigenten , Hoskapcllmeister
V . Lachner , und der Willigkeit de» Orchesters und SLnzerpersonals ,
welches sich durch die anstrengenden Proben nicht erschöpfe» ließ , zu
verdanken .

Freiburg , 4 . März . ( Brcisg . Ztg .) Der hiesigen Gemeinde¬
behörde ging vom Großh . Handelsministerium , datirt vom 27 . Fcbr . ,
ein Erlaß zu , wvrnach die Großh . Regierung der von den Stadtge -
mcindcn Freiburg und Breisach projektirten Zugsrichtung der Frei -
burg -Breisacher Eisenbahn die Genehmigung ertheilt hat , mit der Er¬
mächtigung , für die ZugSrichtunz und Bahnhofs - Anlage auf der Ge¬
markung Breisach etwa nothwendig werdende Abänderungen eintreten
zu lassen . Stationen für Personen und Güter sind in Hugstetten ,
Neuershausen , Oberschaffhausen , Jhringen und Altbreisach , eine Halt¬
stelle für Personenbeförderung in Wascnweier anzulegen .

— * Mit Befriedigung konstatiren wir , daß der demokratische
„Oberrheinische Kurier " einen Artikel bringt , welcher den
jüngsthin vielerwähnten Ausführungen eines sich . Arkolay " nennenden
Offiziers über die Lage Südbeutschlands im Fall eine » Krieges mit
Frankreich lebhaft entgegentritt . Der Artikel hält zwar den demokra¬
tischen Standpunkt ( im guten Sinn de» Worte «) fest, steht aber durch¬
aus auf dem Boden nationaler Ehre und Unabhängigkeit , und erhebt
keine Zweifel über die Pflicht Süddeutschlands , im Fall der Noth die
Verträge treulich zu erfüllen , noch darüber , daß ein Krieg Frankreichs
gegen Preußen ein solcher gegen Deutschland sein und die patriotische
Gesinnung aller Deutschen hcrausfordern würde .

— Wie der Freibrg . Ztg . gemeldet wird , sind einige ( 8 ) aus der klöster¬
lichen Anstalt Lindenbcrg ausgewiesene Ordensschwestern bei Nacht
und Nebel dorthin ( nach dem Bad . Beob . vielmehr in ein anstoßendes ,
neuerlich erworbene « Gebäude ) zurückgekehrt , wurden aber durch Gen -
darmeri ^ unter Leitung de« Polizeikommissärs Baumann , wiederholt
aus dem Klostergebäude entfernt . »

X Thi engen , 5 . März . Märzenstaub haben wir zwar keinen ,
dagegen die Erfahrung , daß es mit dem Matthäus doch nicht so
„ ohne " ist . „Bricht Eis ; hat er kein» , so macht er ein « ." Und er hat
„ eins "

gemacht . Wir haben seit 3 Tagen Eis und Schnee , einmal
sogar in Begleitung von Blitz und Donner . Der seitherige Verlauf
hat jedoch den befriedigend stehenden Wintersaaten nicht im geringsten
Schaden gebracht .

In Betreff der Rezeßangelegenheir des von Großh . Kreis¬
gericht Waldshut verurtheilten Stistungsrechncrs , Altbürgermeister
L . Kaiser , hat die gerichtliche Auktion der ausgedehnten Liegen¬
schaften des Ersatzpflichtigen bereits begonnen und wird am 12 . d. M .
zu Ende geführt werde » . Der aus der Nordseite des Städtchens ge¬
legene Weinbirg mit seinem renommirten Rothen ist von Hrn . Bür¬
germeister Thoma ersteigert worden und somit in da « Eigenthnm
eine « strebsamen Besitzers übergegangen .

Ich erinnere mich nicht , Ihnen schon mitgctheill zu haben , daß in
dem 3 Stunden von hier gelegenen H o h e n l h e n g en , A. Jestetten ,
seit einigen Monaten ein größere « Etablissement , mechanische Weberei
( Baumwollentuch ) , unter Firma Müller , Mallbacher u . Comp ,
gegründet worden . Eine Niederlage de- vorzüglichen Stoffes findet
sich auch hier und hat bedeutenden Absatz .

Karlsruhe , 6. März . ( Großh . Hoftheater .) Wer in den
30 «r und 40er Jahren sich an dem Ensemble jener herrlichen Stimmen
erfreute , die damals da « Großh . Hoftheater Ai Karlsruhe vereinigte ,
würde kaum erwartet haben , daß es eine unter ihnen gebe, die noch
nach einem Menschenalter in voller Pracht erstrahlen werde . Und doch
ist er so : Hr . Sontheim hat nicht nur bi« heute in Stuttgart seines
Amtes unbestritten und mit dauerndem , ja steigendem Erfolge gewal¬
tet , sondern sich erst im vorigen Jahre in Wien , einem der namhaf¬
testen Stapelplätze gesanglicher Leistung , das Patent als Heros unter
den Tenorheroe » erworben . Wir haben ihn zuletzt vor etwa 10 Jah¬
ren gehört , wo er hier gastirte , und damals den Eindruck mit svrlge -
nvmmen , als ob denn doch der Zahn der Zeit auch an dieser riesigen
Stimme , die allerdings an Bändern von Krupp ' schtm Gutzstahl be¬
festigt zu sein schien, zu nagen beginne . Später aber versicherte man
unS von Stuttgart her , daß im Gegentheil diese Stimme sich wieder
mehr und mehr befestig« und sich „unentwegt " ihren alten Glanz
entfalte . Hr . Sontheim ist endlich wieder einmal herübergekommen
und hat uns Gelegenheit gegeben , un « au » eigener Erfahrung von
dem Stand der Sache zu üVkrzeugen . Er sang am vorigen Donner¬

stag den Masäniello in der . Stummen " . In der That noch die be¬
kannte phänomenale Stimme mit der dynamischen Kraft , die für zwei
und drei andere Sänger reichen würde und mit einem Metall , dem
man kaum etwas vom Roste der Zeit anmerkt . Dieses kolossale Mate¬
rial war ohne Zweifel zu allen Zeiten der erste Vorzug in der Kunst
de« Hrn . Sontheim , und es ist es bi - heute geblieben . Es hat die
Wahl seiner künstlerischen Aufgaben geleitet und er hat aus dasselbe
seinen Gesang gestimmt . So hat er es denn auch zu einer seltenen
Höhe äußerer virtuoser Ausbildung gebracht , und von dieser Seite wird
der große Erfolg begreiflich , den der geehrte Gast überall errungen
hat , auch vorgestern hier . Ob damit auch allen andern Anforderungen
ein volles Genüge geschehe , wollen wir hier nicht so genau untersuchen .
Gerade in letzterer Beziehung ist Karlsruhe ein etwas kritischer Ort ;
nicht nur , daß unsere Bühne überhaupt und mit ihr unser Publikum
auf einem etwas höher » ästhetischen Standpunki steht , als die meisten
auswärtigen , — wir haben auch noch verschiedene Tenorsänger in fri¬
scher Erinnerung , die jedem Nachfolger die Position wesentlich er¬
schweren , namentlich Roger und Ander ; auch hatten wir nach
einander ständige Vertreter de« Tenorfaches , bei denen da» rein künstle¬
rische Element nach der einen oder andem Richtung in erster Linie
stand . Wie Dem jedoch auch sein mag , Hr . Sontheim ist und
bleibt eine außerordentliche Erscheinung an dem Theaterhimmel , und
man hat allen Grund , auf seine weitere Gastrollen gespannt zu sein .

Karlsruhe , 6 . März . Wir hatten gestern Abend Gelegenheit ,ein in seiner Art wahrhaft eminente « Talent kennen zu lernen : den
Improvisator Hrn . Prof . Hermann von Braunschweig . Er
kommt von Frankfurt und Mannheim , wo seine Leistungen die höchste
Anerkennung beim Publikum und in der Presse gefunden haben , und
beabsichtigt , sich nun vor dem hiesigen Publikum zu produziren . Um
sich praktisch einzuführen , hat derselbe gestern Abend in der Barengesell -
schast Proben seiner Kunst abgelegt , welche dm einstimmigen Beifall
der Anwesenden erregt haben . '

In der Thal bewies Hr . Hermann
eine Leichtigkeit und virtuose Schlagkraft in der Handhabung de« ge¬
reimten und gebundenen Worte « , die Alle« übertrifft , was wir auf
diesem Gebiet noch gehört haben . Aufgaben der heterogensten Art
wurden mühelos gelöst ; die trockensten, prosaischsten , tollsten Stich¬
worte , die ihm gegeben worden , erschienen wie selbstverständliche Glie¬
der des improvisalorischeu Gewebes , pathetischer Ernst wie pointirler
Scherz und Satyre floß augenblicklich von den Lippen , wie wenn
Alle « stundenlang prämeditirt worden wäre . Und überall erkannte
man einen Mann von ausgedehntem Wissen und reicher Lebenserfah¬
rung , und bisweilen fühlte man sich sogar von einem Hauch wirk¬
licher Poesie angeweht . Es herrschte nur eine Stimme bewundern¬
der Anerkennung in der zahlreichen Gesellschaft . Hr . Prof . Hermann
wird in den nächsten Tagen öffentlich auftreten ; wir können denselben
dem Publikum bestens empfehlen .

Marktpreise .
Karlsruhe , 6 . März . In der hiesigen Mehlhalle wurden am 3 .

März zu Durchschnittspreisen per 150 Pfund verkauft :
Kunstmehl Nr . 1 14 fl. 15 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl. 15 kr. ; Mehl
in 3 Sorten 11 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt ,
'

39,101 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 25 . Febr . bi« 3. März 127 .830 Pfd . Mehl .

166,931 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 124,800 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . 42 .131 Pfd . Mehl .

Karlsruher Bürgrrabeud .
Montag den 8 . März 1869 , Abends 7Vr Uhr ,in der Schuberg '

sche» Gartenhalle findet die erste öffentliche Ver¬
sammlung statt .

Tagesordnung :
1 ) Kurzer Bericht de» Vorsitzenden über den Zweck und die Grün¬

dung des hiesigen Bürgerabends .
2 ) Allgemeine Besprechung über „ Gemeindebesteuerung "

, eingeleitet
durch Hrn . Oberbürgermeister Malsch .

Zu recht zahlreicher Bclheiligung ladet ein :
Das Komitee .

Frankfurt , 6 . März , — Uhr — Min . Nachm . Oesterr . Kredit -
aklie » 286 , Staatsbahn - Aktien 315 , National 55V » , Steuerfreie
53Vs , 1860r Loose 84V » , Oesterr . Valuta 96Vs , 4proz . bad . Loose— , Amerikaner 87V » , Gold — .

Witterungsbeobachtungen
her meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

Feuchtig-
Him¬
mel .

5 . März Barometer .
Thermo »

Meter.
litt i»
Pro¬

zenten.
Wind . Witterung .

Mrg «. 7llhr 27 " 10,9 ' " 0,0 1,00 S . W . gz. bed. trüb,Schnee,Nachts
Schnee , kalt

Mig«. 2 „ 27 " 9,3 " ' -f- 1,2 0,92 trüb , windig , kalt
Rach«« » , 37 " 6,2 ' " - i- 0 . 9 0,92 „ n . Sturm , Schnee und

Regen , rauh

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 7 . März . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zweite Gastrolle des Königs . Württemberg . Kammer¬
sängers Hrn . Heinrich Sontheim . Dia Jüdin , große
Oper in 5 Akten , won Halevy . „ Eleazar " — Hr . Sonth e

'
i m .

Anfang 6 Uhr . Ende gegen ' /» 10 Uhr .
Dienstag 9 . März . 1 . Quartal . 30 . Abonnementsvor¬

stellung . Gleich und Gleich , Lustspiel in 2 Akten , von
Moritz Hartmann . Hierauf : k'uutuois euprios , für die
Violine , von Vieuxtemps , vorgetragen von Hrn . Na st , Mit¬
glied des Großh . Hosorchesters . Zum Beschluß , zum ersten
Mal : Die alte Schachtel , Lustspiel in 1 Akt , von G . zu
Puttlitz . Anfang V» 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr .

Theater i« Baden .
Mittwoch 10 . März . Gleich und Gleich , Lustspiel in

2 Akten , von Moritz Hartmann . Hierauf : Die alte
Schachtel , Lustspiel in 1 Akt , von G . zu Puttlitz .



TobeSauzetge .
Z .v . 903 . Karlsruhe . Freunden und

Bekannten widmen wir die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Gatte und Vater , Leopold
Schweizer , gestern Nacht 11V » Uhr nach
längerem Leiden , im Alter von 63 Jahren ,
sanfc entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 6 . März 1869 ,

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit -

tag 3 Uhr statt .
Z .v909 .

Karlsruhe. 8viree
des einzigen deutschen Improvisators ,

Professors W . Herrmann
Montag den 8 . März, Abends 7 Uhr,

im L .vgvi »- 8 » alv ( zu den vier Jahreszeiten ) .
1 ) a . Improvisationen charakteristischer und Mimi¬

scher Art . '
b. Improvisationen bonts rimes nach Lugen

NeLesckcl .
2 ) Humoristisches Charivari nach gegebenen Wörtern .
I ) Improvisationen nach gegebenen Thematen aus

allen Bereichen des Wissens .
Billrtr zu num . Plätzen i> 48 kr. , zu nicht num. ä 30 kr.
sind vorder in den Musikhdlg , der HH . Frrtz , Dorth
und Schuster und zu rcsp . 1 fl. und 48 kr. Abends an

der Kasse zu haben .

^ Z .V.649 . Vollständigster K

Mas - er Naturgeschichte«
für Schule und Haus. A

Lei S . in er - D
sotzien so eben : fl
1/Ist fistp « roher« tlaSdes Thierreichs. ^

» , 80 kolorine Tafeln in Doppel - K
solio '

, mit 50 Bogen Text in Folio und vielen fl
k Holzschnitten . Preis — 28 fl. — Derselbe , Aus - Ä

gäbe in 32 Lieferungen , welche in belleb . Zwischen - N
räumen s 54 kr. von jeder Buchhandlung bezogen fl
werden können , in AaUskUhe llüll 2 !h . «

Ulrici , Buchhandlung , Lammstr . 4 . A
- . -

Ass « - » « UFAIA
ruv Sv Li konrlste , S ,

Z -v .
858 .

Gel - zum Ausleihen .
Größere Kapitalien sind zu einem mäßigen

Zinsfuß unter 5"/« gegen mindestens dop¬
pelten Versatz in Grundstücken auf Ite Hypotheke aus -
zuleihcn . Näheres bei E . Frevele , Kommissionär in
Baden, Lichtentbalerkraßc Nr. 21 . Z.v .871.

Srlrertrrtt -
Kosnilädsitsdior ,

Soll - uuck StrirkllnxL-
mittsl ,

UobUcll scdweckeuck
uuck srkriscüeuä .

« rlr
VkocolLckeu -kulvor
Uir Sünxlinxs uuck

Liuäer
als Lrsatr cker Slutter ,

wilck .

Z .v .469 .

Bei Tuberkulose echtes Malz -Fabrikat zu
benutzen .

Wien , 5 . ölörr 1868 . ( Währing , Wildemannaasse 439 .) »Ihr Malz -Ertract - Ge -
snndhcitSbier hat mir sehr gut gethan , Husten und AuSwurf habe » sich gemindert , und
ich fühle mich gekräftigt . Ich habe zu demselben ein großes Vertrauen , und schließe auch eine

ärztliche Vcrüldlmng bei. vr. Choostel , k. k. Oberarzt , war Assistent der ersten
medicinischen Kliuik der k. k. JosesS -Akademie in Wien , und kennt mein Lungenleiden genau ,
weil ich ans seiner Ktinik - Abtheilung noch als Soldat von ihm behandelt und durch ihn vom
Tode gerettet wurde . Ich bitte rc ." ( Bestellung .) Hermann Brvstck , Kanzleidiener
im hohen Herrenhause des k. k. ReichSralheS . Anlage . » Herr Heinrich Brosick leidet
an Tubercutose der Lungen ; seiner Behaupinng nach haben ihm die ersten Flaschen des Hoff¬
schen Malzextrakts gut gethan , und ich glaube , daß er dasselbe durch ungefähr vier Wochen ver¬
suchen sollte . " Wien , 4 . älörr 1868 . ( L . 8 . ) IVr . Fr . Choostel , k. k. Oberarzt . —
Berlin , 24 . t' ebruar 1868 . „Ihre Malz -GesundheitS -Chocolade hat meiner kleinen Enkelin

außerordentlich gute Dienste gethan , sie bekam eS auf

und ist jetzt wieder vollständig hergestellt . " WtNwe Bernhard , Elisa -
blhstr . 29 .

Des Hoflieferanten Joh Hoff Filiale , Köln , Komödienstr . 2S
Niederlage in Karlsruhe bei Herrn M . Hirsch , Kreuzflr . Nr 3 .

Fabrik.Prrise meiner Johann Hoff schen Malz- Präparate : 1 Flasche Malzextrakt-Gesund-
hritSbirr 5 Sgr . excl . GloS , bei Abnahme von 25 Flasche » 2 und bei 5V Flaschen H Flaschen
Rabatt ; Malz -Gesundhrits- Lhokolade Nr . I . Pfd . I Thlr . , '/- Psd. lk Sgr . , V , rsd .
8 Sgr . Rr . II. - , Pfd . 20 Sgr . , '/- Pfd . II Sgr ., ' /» Pfd . « Sgr . Malz -Chokoladeu-
Pulver Vt Schachtel 10 Sgr , V- Schachtel 5 Sgr . Brust- Malz- Vonbons V, sarton 8 Sgr . ,'

Brust- Malz -Zuckcr in V»- Psd - Paqurten L 4 Sgr .

« alr -
KesuuckdeitsVdocolLcke,
vorrügliekes llsilnab

ranxsmital , best » Lr -
ratr des anü-exsucke »

LaSds 's , Lusssrsl vokl -
solullsvkeaä .

ürvstUrlr -London»,
scknell ISsencksr Rittel

bei llasten uuck
Verschleimung , vdilo

IlaoltlkoU ttir de» üppstit ,
von aogsaekmem

dittersüssem kssckmroic .

Z . v .908 . Lur
für die Herren Berficherten und Agenten der deutschen / kurrverjichrrungs -

Vesrli schuft auf Gegeujeitigkrit zu Mrubrrg .
Nachdem genannter Gesellschaft vom Großh . Ministerium die Concesfion entzogen wurde , ist die

Berlinische Feuer -Verficheimngs -Anstalt
bereit , jenen Versicherten , welche zu ihr übertrete » , die Policen kostenfrei auszufcnigen , und beliebe man sich
dieserhalb an die bekannten Agenten der Anstalt zu wenden .

Ebenso finden tüchtige Agenten der deutschen Feuerversicherungs -Gesellschaft bei genannter Anstalt Enga¬
gement , und wollen sich dieselben wegen der Bedingungen gek . umgehend , an den Unterzeichneten wenoen .

Generalagent der Berlinischen Feuer -Versicherunqs -Anstalt
_

in Karlsruhe .

Braunschweigische Prümieu-Auleihe.
Z .v .783 . - ^

Ausgabe - er definitiven Stücke .
Wir becbren uns , die Interessenten davon in Kmnlniß zu setzen, daß die definitiven Stücke über 20 Rthlr .Nominal erschienen sind , und fordern die Inhaber der von uns ausgegcbmen Jnterimsscheinc auf , dieselben

vom 15. Februar ». o . ab
bei einer der im Prospekt der Anleihe s. Z . genanten Stellen , insbesondere

in LLsrlsrutzv ei Herrn Le .
zum Umtausch gegen definillve Stücke anzumeldeu. ,

Die Formulare zur Anmeldung sind bei den Umtausch -Stellen gratis zu erhalten .
Ack' l Tage nach Anmeldung sind die definitiven Stücke bei der Stelle , bei welcher die Anmeldung statt -

gesunden bat , gegen Cinliefcruiig der entsprechenden Jnterimsschcine zu beziehen .
Rach dem 31 . März l. I . kau» die Anmeldung und der Umtansch unr noch

hierseldst bei unserem « ffrktenbnrrau ,i« Frankfurt a. M. bei nuferer Filiale ,i» Berlin bei den Herren Cohn Bürgers L Comp.
kkjtzlAett .

An der Sencnzichung vom 1 . Mai l . I . nehmen selbstredend nur die definitiven Stück Theil .
Darmstadt» den 8 . Februar 1869.

rs-ress

L .v .875 . / n l/re 1862
« ms

vie Herren Oreckitoren cker obengenannten Kesellscbakk sinck ankgekorckert, vor ocker aus Sem
S . Xpril 1869 idre Hamen unck ^ ckressen unck ckas kiLdere idrer 8ednlcken ocker 4nsprücde nnck ckie biamen
unck Adressen idrer Xckvocaten, venn sie velcde baden , an Lttoartts unck SeorFe

von Ko . 1 loüendouse Varck in cker 8tsckt Lonckon cken fliquicksloren cker obengenannten Kesell -
scbskt rn scbicken nnck wenn so belobten ckurcb eine gescdriedene Kotir von genannten Liguickatoren
müssen sie ckurcb idre .4ckvoc,ten beweisen idre Scbulcken ocker 4nsprvcbe suk ckem kürean ckes Vice -
Kanrlers Stalins 3 . Slooe vnilüings Lincoln ? Inn in cker kraksedakt äiickckleser ru cker in cker K' otir de-
slimmteo Leit , in Ermangelung dessen werden sie von ckem Untren irgend einer Vertkeilnng , welc »x>»
vor ckem beweis soicder Scbulcken g

'emscbl wird , »nsgesckiossen . Sonnabend den 17. 4pril 1869 um
12 Odr Uiltags io genanntem Lüresu ist cker bestimmte lag , um ckie Sebalden und Knsprücde snrubüren
unck anrnerüennev .

Den 22. kebrnsr 1869.

_ cbiefOIerlt ._
Z .v .904 . Karlsruhe .

Norwegische Schneehühner
sind einzetroffm bei

_ _
C . Däschner , Großh . Hoflieferant .

Z .v.748 . Der Unterzeichnete wünscht einige junge Mädchen , welche ihre Aus -
bildung vervollkommnen wollen , in sein Haus aufzunehmen . Der Unterricht wird

von seinen zwei Töchtern , welche denselben vollständig ,zu leiten vermögen , ertheilt . Aus Verlangen wird er
selbst den Mädchen den Konfirmationsunterrichl geben . Ein angenehmes Familienleben und tue größte Auf¬
merksamkeit werden den Pensionärinnen zugesichert . Das Wohnhaus befindet sich in einer sehr schönen Lage ,5 Minnten von der Stadt .

Nähere Auskunft ertheilen außer dem Unterzeichneten , Herr Winter , Ariegsstraße 25 in Karlsruhe ,und Herr I . V . Pfeiffer In Ettlingen .
Pastor in

Z v .872 . Karlsruhe . Von

Iloiiiis r I' oni -

halten wir fortwährend Lager , und empfehlen denselben
zu ermäßigten Preisen .

Krämer 6k Kempf .

Karlsruher Wasser
, von

F . Wotff «r Sohn,
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten belebenden und
stärkenden Theilen der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhältniß verbunden , daß es nicht
nur als angenehmstes Riechwasser , sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopfweh ,
Zahnschmerz u . s . w . allen ähnlichen Produkten mit
Recht vorgezogen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr., Kistchr » voa
6 Flasche« 2 fl. SO kr.

Versandt gegen Postnachnahme .
^ Verpackung frei . Z . t .861 .

Zum Ausleihen .
Z v .773 . Kapitalien gegen mindestens dop -

pellen Versatz in guten Liegenschaften ist in der Lage
stets nachzuweiscn : C . Frevele » Commissionär in Ba¬
den , Lichtem !,alerstrahc Nr 21 ._

Zum Ausleihen .
.. . Zw .776 . Anfangs Mai d . I . sind zwei Ka¬

pitalien von je 4000 fl . auf I. Hypothek auszuleihen .
Näheres bei C . Frevele , Commissionär in Baden ,
Lichtenthalcrstraße Nr . 21 ._

Z .V 883 . Frankfurt a . M .
Aecht afrikanischer

MoeeaKafiee
pr . Pfund 30 kr. , in Originalballen von ca. 120 Pfd .
ü 23 kr. Diese billige Sorte Mocca , welche nur sel¬
ten im Handel vorkommt , ist als außerordentlich
kräftig und reinschmcckend sehr zu empfehlen . Probe¬
sendungen von 1 — 5 Pfd . gegen Nachnahme .

Kaffee -Niederlage von
W ' rleÄi ' IvI » vowxiat -12

in H kniet « . _

Pappelstämmchen,
9 bis 15 Fuß doch, und 10,000 Stück kräftige , saatge -
schnlic Eschrnpflanze « von 4 bis 5 Fuß hoch , hat zu
verkaufen Philipp Heck in Bieligheiin , Amts Ra¬
statt , und aus Verlangen können Proben abgesendet
werden . Z .v.910 .

Z .v .889 . Neckarsulm
(Württemberg ) .

Mastvieh -Verkauf .
Nächsten Mittwoch den 10 . d. werde

ich nachstehendes Mastvieh zur Versteige¬
rung bringen :

17 Stück Kalbenrinder ,
6 „ junge Kühe .

Das Vieh ist sämmtlich mit Malzfut¬
ter gemästet und kann bis 24 . MärzM -
entgeldlich stehen bleiben .

A . Victor Brunner

Ladungen nnd Fahndungen.
Z .u .458 . Nr . 6801 . Heidelberg . UnserAuS -

schreiben vom 23 . v . Ms ., Nr . 6133 ( Karlsruher Zei¬
tung Nr . 52 ), berichtigen wir dahin , daß entwendet
wurden : 1 ) 8 Stück schwere Eßlöffel , der Stiel gerun¬
det , gezeichnet „ ii . ? . 1. 0 . " ; auf der Rückseite de»
Stieles mit dem Namen de» Goldarbeiters Trüb » er
versehen ; 2) ei» silberner Löffel mit spitzem Stiel , gez .
„ 4. 1. 0 . " und darunter da » Datum p28 . August
1853 "

; 3) ein ähnlicher Löffel , gez. k . 0 . " und
M>t dem nämlichen Datum ; 4 ) zwei ähnliche Löffel ,
ohne Zeichen ; 5 ) elf Stück Kaffeelöffel , alle , L. 0 ."
gezeichnet , zum Theil auch noch mit der Zahl 12 .

Wir wiederholen unsere Bitte um Fahndung .
Heidelberg , den 4 . Mär ; 1869 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H . SüPfle .

Z .u .443 . Nr . 2605 . Sinsheim . Die Schirm -
flickerinnen und Knochensammlerinnen Marte Ser -
vula Bott und Theresia Bott von Neuhausen ,
sowie der Schirmflicker Alexander Merr von Wür¬
mersheim sollen in einer Untersuchung dahier einver¬
nommen werden . Wir bitten , die Genannten auf
Betreten mit Laufpaß hieher zu weisen .

Sinsheim , den 4 . März 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Braun .
Vermischte Bekanntmachungen .
Z .v.916 . Nr . 2703 . Karlsruhe .

Die allmälige Einlösung der 3 "
/g

Rentenscheine betr .
In Gemäßheit des Gesetzes vom 12 . Februar 1856 ,

Reg . -Blalt Nr . VI . , und zufolge höherer Ermächtigung
wird die achtzehnte Verloosung badischer Rentenscheine ,im Betrag von 57,500 fl.,

Samstag den 13 . März d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier öffeniiich vorgenommen werden .
Karlsruhe , den 6 . März 1869 .

Großh . bad . AmvrtisationSkaffe .
Helm .

Z .v.905 . Karlsruhe .

Holzschnittwaaren -Lieferung .
Für die Garnison Karlsruhe , Mannheim , Bruchsal und Rastatt sind folgende Holzschnittwaaren im

Soumissionswege zu vergeben : '

^ Benennung der Holzschnittwaaren .

breit , 12 Linien dick . . ' .
Gewöbnliche Schlaufdielen , 15 Fuß lang , 9 Zoll breit ,

10 Linien dick .
Halbreintannene einfache Dielen , 15 Fuß lang , 9V -

Zoll breit , 8 Linien dick .
Gewöhnliche mnncne Dielen , 15 Fuß lang , 8 Zoll

breit , 7 Linien dick .
Tannene Rahmschenkel , 15 Fuß lang , 2 Zoll breit ,20 Linien dick .
Tannene Dachlatten , 15 Fuß lang , 18 Linien breit ,

^ 7— 8 Linien drck . . . .
7 «Tannene oder forlene Stallbodendielen , 5 , 5 — 6 Fu

ß lang , 9 Zoll breit , 23 Linien dick . . . .
Dieses wird mit dem Ansügen bekannt gemacht , baß die Bedingungen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein -

stchtSnahme aufliegen , woselbst auch die gesiegelten und sür die verschiedenen Gamisonen getrennten Angebote
längstens bis

Donnerstag de» 18. Mörz 18KS, stütz 10 Utzr,
einznreichcn find .

Karlsruhe , den 6. Mär , 1869 .
- Großh . Garnisonsverwaltung .

's
L —

S Anmerkungen .
§ 8 N K

500
Die Waare muß , wenn die

300

50 150

1000 Sendung per Eisenbahn erfolgt ,
franco Bahnhof der betreffenden
Garnison , oder wenn per Achse,
in die Baumagazine eingeliefcrt

300

300 150 - >' 300 werden .

400
Halbreine Dielen dürfen höch-

100 200 steiis 10 — 15 kleine verwachsene
Aeste haben .

150

300

25 50 100 Die Waare ist gemodelt zu
liefern .

50 200 —

750 100 200 150

DruL « » h verlog der S . vraun ' schr » Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

